	.7.03: Indien – Frauen im Parlament unerwünscht 

	Die Women´s Reservation Bill, ein Gesetzesentwurf, der garantieren soll, dass ein Drittel Frauen im Parlament vertreten sind, wird nicht eingeführt,, obwohl die Mehrheit dafür gestimmt hat. Viele Männer scheinen Angst vor ihrer „Entmachtung“ zu haben. 
Im indischen Parlament wird zur Zeit über eine Women´s Reservation Bill, einen Gesetzentwurf, der vorsieht, dass ein Drittel der Sitze im Bundesparlament und in den Provinzparlamenten Frauen vorbehalten wird, diskutiert. Auf den unteren Ebenen, dem Dorf und Distrikt, wurde diese Regelung schon vor einigen Jahren eingeführt. Das Gesetz bedarf einer Zweidrittelmehrheit, weil die Verfassung dafür geändert werden muss. Diese Mehrheit ist vorhanden, trotzdem haben die Parlamentarier das Gesetz nicht verabschiedet. Die Parteien verkünden, sie seien nicht prinzipiell gegen das Quotensystem, sondern gegen die Art, wie es durchgeführt werden soll. Aus „Mangel an Konsens“ wurde es just zurückgestellt.

Die Vermutung liegt nahe, dass die große Mehrheit der männlichen Parlamentarier ihre Macht nicht aus der Hand geben will und den Entwurf verschleppen möchte. Das Hauptargument gegen die Quotenregelung für Frauen ist, dass männliche Politiker ihre Frauen oder weibliche Verwandte aufstellen, um durch sie Macht auszuüben. Konservative sprechen natürlich auch von der öffentlichen Moral, die verletzt, und dem Familienzusammenhalt, der gesprengt würde.

Die feministische Autorin und Verlegerin Urvashi Butalia findet deutliche Worte: „Die Women´s Reservation Bill wird meiner Meinung verhindert, weil die Parteien erkennen, wie gut sich die Quotenregelung auf den Ebenen der Distrikte und der Städte oder Dörfer bewährt hat. Heute gibt es eine Million Frauen, die politische Macht ausüben. Selbst wenn die Hälfte von ihnen von Männern manipuliert wird, lernt immerhin die andere Hälfte, Macht auszuüben. Diese positive Ausübung der Macht macht männlichen Politikern Angst.“

Quelle: FAZ, Juni 2003 


	

	 


